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schem Verhalten und moralischen 
Beziehungen ist die A. an gesell
schaftlichen Normen und Wertur
teilen orientiert und beeinflußt das 
praktische Verhalten sowie die so
zialen Beziehungen in der Arbeit. 
Die A. ist grundlegend bestimmt 
durch den konkret-historischen so
zialökonomischen Charakter der 
Arbeit, durch Klasseninteressen ge
prägt und Bestandteil des jeweili
gen konkret-historischen Moralsy
stems einer Gesellschaft. Die sozia
listische A. als Teil der gesamten 
moralischen Beziehungen in der 
sozialistischen Gesellschaft ent
steht auf der Grundlage der soziali
stischen Produktionsverhältnisse, 
als Ausdruck der grundlegend ver
änderten gesellschaftlichen Stel
lung der Produzenten, die als so
zialistische Eigentümer und Macht
ausübende selbst über die Pro
dukte ihrer Arbeit verfügen. Durch 
materielle und moralische Aner
kennung sowie durch die ideolo
gisch-erzieherische Tätigkeit der 
Partei der Arbeiterklasse, der Ge
werkschaften, des sozialistischen 
Jugendverbandes und des soziali
stischen Staates wird die Entwick
lung der A. gefördert. Ausdruck 
der sozialistischen A. sind die 
schöpferische, verantwortungsbe
wußte Arbeit im Interesse der Ge
sellschaft und jedes einzelnen, die 
Hilfe gegenüber Zurückbleiben
den, der gegenseitige Erfahrungs
austausch sowie das Streben nach 
höchsten Leistungen, nach voller 
Ausnutzung der Arbeitszeit und 
rationellem Einsatz der materiellen 
und finanziellen Mittel. Die sozia
listische A. äußert sich in einem 
Bewußtsein und Verhalten, das 
persönliche Bestrebungen bewußt 
mit gesellschaftlichen Interessen 
verbindet. Sie fordert sorgsamen 
Umgang mit dem sozialistischen 
Eigentum, schöpferisches Bemü
hen um die Erhöhung der Effekti
vität der Arbeit zum Nutzen der 
Gesellschaft, des Kollektivs wie des 
einzelnen. Im Kapitalismus wider

spiegelt sich in den moralischen 
Anschauungen und Verhaltenswei
sen der ausgebeuteten Klassen 
stets der objektive Widerspruch 
zwischen dem gesellschaftlichen 
Charakter der Produktion und dem 
privaten Charakter der Aneignung 
der Produkte. Zudem ist die A. der 
ausgebeuteten Klassen durch den 
beherrschenden Einfluß der Ideo
logie und Moral der die Macht aus
übenden Ausbeuterklassen be
stimmt. Im staatsmonopolistischen 
Kapitalismus ist die Bourgeoisie 
mit allen Mitteln bemüht, diesen 
Einfluß zielgerichtet zu verstärken, 
um das Verhalten der Produzenten 
im Sinne der Sicherung höchsten 
Profits zu lenken und Arbeitszu
friedenheit zu manipulieren. Die
ses Bemühen stößt jedoch auf 
Grund der objektiven Antagonis
men dieser Gesellschaft auf grund
sätzliche Schranken. In Verbin
dung mit dem politisch-weltan
schaulichen Klassenbewußtsein der 
Arbeiterklasse bilden sich morali
sche Normen und Einstellungen 
zur Arbeit heraus, die im Kampf 
der Arbeiterklasse gegen Unterneh
merwillkür und verschärfte Aus
beutung ihren Ausdruck finden. 
—> M oral

Arbeitsplatzgestaltung —* Ar
beitskultur, —> wissenschaftliche Ar
beitsorganisation

Arbeitsproduktivität: Wirkungs
grad, Nutzeffekt der auf die Erzeu
gung von materiellen Gütern und 
Leistungen gerichteten konkreten 
gesellschaftlichen Arbeit; Verhält
nis der produzierten Menge an Ge
brauchswerten zur aufgewandten 
gesellschaftlichen Arbeitszeit. Die 
A. wird bestimmt »durch den 
Durchschnittsgrad des Geschickes 
der Arbeiter, die Entwicklungs
stufe der Wissenschaft und ihrer 
technologischen Anwendbarkeit, 
die gesellschaftliche Kombination 
des Produktionsprozesses, den 
Umfang und die Wirkungsfähigkeit


